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Er	würde	ihm	die	mitgebrachten	Plätzchen	in
die	Hand	drücken,	ein	paar	Worte	über	die
alten	Zeiten	verlieren	und	ihm	dann	mit
aufgesetzter	Mündung	in	den	Kopf	schießen.
Er	wusste,	wie	er	den	Rückstoß	aufzufangen
hatte.

Die	Übersichtlichkeit	seines	Planes	erfüllte
Stefan	Krohn	mit	Zuversicht.	Er	nahm	den
Durchgang	zu	den	Eingängen	im	Hinterhof
und	wandte	sich	unauffällig	ab,	als	eine



tätowierte	Frau	einen	Kinderwagen	an	ihm
vorbeischob.

Die	Augusthitze	hing	einer	Käseglocke
gleich	über	der	Hansestadt,	sodass	seine
Sonnenbrille	trotz	der	Abenddämmerung
nicht	weiter	auffiel.	Mit	etwas	mehr	Vorlauf
hätte	er	sich	zur	Tarnung	noch	einen	Vollbart
wachsen	lassen.	Aber	der	Anruf	hatte	ihn	erst
gestern	Abend	erreicht.

Er	blieb	vor	der	Haustür	des
viergeschossigen	Gebäudes	im	Hinterhof
stehen,	in	dem	ein	paar	Jungs	mit	einem
Plastikball	bolzten	und	von	einer	Zukunft
träumten,	die	für	sie	unerreichbar	bleiben
würde.

Die	Fahrstuhlkabine,	die	er	betrat,	roch	zu
seiner	Überraschung	nach	Citrus.	Und	nach
Urin.	Er	drückte	die	drei,	und	die	Tür	schloss


